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Die Strategie der St. Anna-Stiftung
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Ausgangslage 
Überprüfung und Anpassung

Im vorliegenden Dokument ist die Strategie der St. Anna Stiftung für die Jahre 
2024–2028 beschrieben. Aufgrund der sich verändernden Rahmenbedingungen 
im Sinne der Tradition und Geschichte der St. Anna-Schwestern wurde eine  
Überprüfung und Anpassung der derzeitigen Werke und Wirkungsbereiche der  
St. Anna Stiftung vorgenommen.
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Im Schiff gemeinsam unterwegs:
Während unseres Strategieprozes-
ses hatten wir ein Schiff vor Augen, 
das uns als St. Anna Stiftung der  
St. Anna-Schwestern gemeinsam 
in die Zukunft trägt. Die vorliegende 
Strategie gibt Einblick, wie wir  
dieses Schiff erfolgreich steuern.
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Strategieprozess  
Schritte und Themen

Strategie 2024–2028 | Strategieprozess Strategie 2024–2028 | Strategieprozess

Der Strategieprozess wurde in einem iterativen Vorgehen durch den Stiftungs- 
rat und die Geschäftsleitung in insgesamt 4 Workshops von 2023 bis 2024  
durchgeführt.

Was wollen wir? 
Um die Corporate Strategy sowie die Business Strategy
zu erarbeiten, wurden strategische Stossrichtungen  
ausgelotet. Daraus wurden 7 strategische Handlungs-
felder abgeleitet.

Wo stehen wir?
Es wurde eine externe Analyse (Umweltanalyse)
sowie eine interne Analyse (Unternehmensanalyse)
vorgenommen. Die Resultate wurden in einer  
umfassenden SWOT-Matrix aufbereitet.

Wie kommen wir dorthin? 
Die strategischen Handlungsfelder wurden mit einem
Grobzeitplan hinterlegt. Gleichzeitig wurden Verantwort-
lichkeiten und Teams bestimmt, welche die Umsetzung 
begleiten werden.

1. Initialisierung
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Quelle: Strategieprozess von pwc und abbvie

2. Analyse 3. Strategieentwicklung 4. Umsetzung 5. Review

Projektauftrag

Projekt- 
organisation

«Wo stehen wir?»
Strategie-Workshop 1

Analyse und Grundlagen
«Was wollen wir?»

Strategie-Workshop 2
Vision, Leitbild, Ziele

«Wie kommen wir dorthin?»
Strategie-Workshop 3 und 4
Massnahmen und Zeitplan

«Sind wir auf dem
richtigen Kurs?»

Externe Analyse
Chancen und  
Gefahren

Externe Analyse
Stärken und 
Schwächen
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Vision
Die St. Anna Stiftung heute und morgen

Strategie 2024–2028 | Vision

Unsere Vision

Mit dem Pioniergeist und der Weitsicht der St. Anna- 
Schwestern fördern wir selbstbestimmtes Leben.

Unsere Vision mit ihren zahlreichen Aspekten

Mit Weitsicht und Herzlichkeit fördert das Wirken der  
St. Anna Stiftung das Wohl und die Selbstbestimmung der 
Mitmenschen. Wir schreiben die Pioniergeschichte der  
St. Anna-Schwestern fort und entwickeln zukunftsweisende 
Projekte gegen die Not der Zeit. Die Nähe zum Menschen, 
gelebte Spiritualität sowie der achtsame Umgang mit der 
Schöpfung bestimmen unser Handeln. 

Mit Pioniergeist 
Wir erkennen, wo die Not der Zeit 
unser Engagement erfordert.  
Dabei erschliessen wir uns auch 
neue Tätigkeitsfelder.

Mit Tatkraft 
Mutig packen wir unsere Projekte  
an und setzen beherzt um, was wir 
uns vorgenommen haben. 

Mit Weitsicht
Der offene Blick für kommende  
Erfordernisse ermöglicht uns,  
gemeinsam zukunftsorientierte 
Lösungen zu finden.

Mit Wertschätzung 
Vertrauen, Respekt und Menschenliebe 
prägen unseren Umgang und bilden die 
Basis für selbstbestimmtes Handeln.

Mit Traditionsbewusstsein
Die Geschichte und die Gemeinschaft  
der St. Anna-Schwestern inspirieren  
und leiten uns. Ihre Spiritualität gibt 
uns Kraft und Mut.

Mit Nachhaltigkeit 
All unser Handeln und unsere Pro-
jekte sind dem sorgsamen Umgang 
mit der Schöpfung und unseren 
Ressourcen verpflichtet.

                  LEBEN
SPIRITUALITÄT
         HERZLICHKEIT

Strategie 2024–2028 | Vision
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Das Leitbild der St. Anna Stiftung 
Leben – Spiritualität – Herzlichkeit

Strategie 2024–2028 | Leitbild

Das Leitbild (2016) der St. Anna Stiftung 
gilt für alle Bereiche. Das Leitbild wur-
de unter Einbezug aller Stufen, von der 
Schwesterngemeinschaft über den Stif-
tungsrat und von den Bereichsleitenden 
bis zu den Mitarbeitenden, gemeinsam 
erarbeitet.

Leben

Wir sind gemeinsam unterwegs mit 
einer offenen wertschätzenden Haltung 
gegenüber Menschen verschiedenster 
Herkunft, Kulturen sowie unterschiedli-
chen Alters. Wir beherbergen Menschen 
in unterschiedlichen Lebensphasen.  
Ihr Wohlbefinden liegt uns am Herzen. 
Wir legen Wert auf Professionalität, 
Fachwissen und Kompetenz. Wir schät-
zen unsere Mitarbeitenden und stellen 
ihnen zeitgemässe Arbeitsbedingungen 
zur Verfügung. Wir gehen achtsam mit 
Ressourcen um, geben Raum für Ent-
wicklung und gewinnen gemeinsam 
Lebensqualität.

Spiritualität

Spiritualität heisst für uns, ein Leben  
in Würde zu ermöglichen und unseren  
Mitmenschen mit Achtsamkeit zu be-
gegnen. Unsere Betriebskultur basiert 
auf christlichen Wurzeln und den damit 
verbundenen Werten. Wir sind offen  
für Menschen anderer Konfessionen 
und Religionen. Wir pflegen einen sorg-
samen Umgang mit der Schöpfung, 
handeln ethisch verantwortungsbewusst 
und streben ökologische Nachhaltig- 
keit an.

Herzlichkeit

Wir wissen um die Einzigartigkeit eines 
jeden Menschen und tragen Sorge zu  
seiner Würde. Im alltäglichen Miteinan-
der lassen wir das Herz sprechen und 
schenken Geborgenheit. Unser Marken-
zeichen sind Freundlichkeit und Warm-
herzigkeit. Wir setzen uns gezielt und  
mit Freude dafür ein. Ein Lächeln kann 
Wunder wirken.

Strategie 2024–2028 | Leitbild
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Mut und Pioniergeist 
Das Wirken der St. Anna-Schwestern

Strategie 2024–2028 | Kurzer Rückblick

Seit der Gründung als St. Anna-Verein 1909 haben die  
St. Anna-Schwestern Aussergewöhnliches geleistet: Sie 
arbeiteten in Krankenstationen, Sanatorien, Kinderheimen, 
Gefängnissen, Pfarrhaushalten und Gemeinden. Sie be-
trieben eigene Kliniken und bildeten Pflegepersonal aus. 
Daneben bauten sie eine stetig wachsende Anzahl Missions-
stationen in Indien, Ostafrika und Ostasien auf. Heute ist 
die St. Anna Stiftung die zivile Rechtsträgerin der St. Anna-
Schwestern. Die Aufgaben haben sich gewandelt – Tatkraft, 
Weitblick und Spiritualität sind geblieben.
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1909–2023
Wirken mit Weitblick 

Strategie 2024–2028 | Kurzer Rückblick

Gründung in Luzern: Die Not der 
Zeit erfordert tatkräftiges Handeln   

Kein Sozialstaat weit und breit: 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
gab es keine Gesundheitsversor-
gung in der Schweiz. Insbesondere 
Wöchnerinnen und jungen Müttern 
mangelte es an Hilfe, Pflege und 
Unterstützung. Deshalb wurde 1909 
der St. Anna-Verein gegründet. 

Die Initiative ging vom jungen 
Priester und Subregens Wilhelm 
Meyer aus. Ihm zur Seite stand 
Freund und Nationalrat Hans von 
Matt. Die weitsichtige Idee der 
Luzerner Vereinsgründer: Frauen 
helfen Frauen und bauen dabei 
gleichzeitig eine Infrastruktur für die 
Gesundheitsfürsorge auf. 

Als zivile Dachorganisation 
des St. Anna-Vereins fungierte die 
Schweizerische Gesellschaft für 
Kranken- und Wöchnerinnenpflege 
(SGKW). 

Rasantes Wachstum: Wohltätigkeit 
baut auf Frauenpower

Der St. Anna-Verein startete 
mit drei Schwestern. Bereits 1921 
umfasste die Gemeinschaft der St. 
Anna-Schwestern über 50 Frauen. 

Schon bald nach ihrer Gründung 
betrieb die Schwesterngemeinschaft 
ihre erste Klinik im Schloss Bram-
berg in Luzern. Ab 1918 wirkten sie 
im Sanatorium St. Anna, das fortan 
auch ihr Mutterhaus war. Das Pfle-
ge- und Kliniken-Netzwerk der St. 
Anna-Schwestern wuchs und wuchs: 
1933 umfasste es rund 60 Aussen-
stationen und erstreckte sich von der 
Zentralschweiz bis ins Tessin, in die 
Westschweiz und an den Bodensee 
und über die Landesgrenze hinaus. 

St. Anna-Schwestern standen 
in Kinderheimen, Strafanstalten, 
Spitälern, Sanatorien und Erho-
lungsheimen im Einsatz. Oft wurden 
die Institutionen auch von St. Anna-
Schwestern in der Funktion einer 
Oberin geleitet. 

Während der St. Anna-Verein 
von der katholischen Kirche an-
fänglich als «fromme Vereinigung» 
anerkannt wurde, erfolge 1956 ein 
Schritt in Richtung Kongregation: 
Die Schwestern legten nun das Ver-
sprechen der Evangelischen Räte ab.

Veränderte Bedürfnisse: Wo ist 
heute die Not der Zeit?

1960 zählte die St. Anna- 
Gemeinschaft 405 Schwestern –  
ein Höchststand. Mit der wirtschaft-
lichen Prosperität der Schweiz 
wandelten sich Zeitgeist und 
Gesundheitswesen. Medizinischer 
Fortschritt und Spezialisierung ver-

änderten die Gesundheitsberufe und 
die Tätigkeitsfelder der St. Anna-
Schwestern. 

Die nun kleiner werdende 
Schwesterngemeinschaft zog sich 
nach und nach aus dem Klinik-
betrieb zurück und orientierte sich 
erneut an ihrer ursprünglichen 
Bestimmung. «Wo ist heute die Not 
der Zeit?» Auf diese Frage galt es, 
weitblickende Antworten zu finden. 

Zu den neuen Aufgaben der 
Schwesterngemeinschaft gehörten 
nun die Seelsorge in Spitälern und 
Heimen, die Pflege und Betreuung 
von Ordensleuten, die Unterstützung 
im Pfarrhaus sowie die Arbeit bei 
randständigen Menschen in der 
Luzerner Gassenarbeit. 

Mit Pioniergeist wurden in den 
1990er-Jahren neue Institutionen er-
öffnet: So etwa das Haus Hagar und 
das Schwesternwohnheim Rosen-
halde. Die KiTa erfuhr Ausbau des 
Angebots und Professionalisierung. 

Starke Persönlichkeiten: Mit Tat-
kraft und Herzlichkeit am Werk

Die Erfolgsgeschichte der St. 
Anna-Gemeinschaft beruhte ebenso 
auf dem selbstlosen Einsatz ihrer 
Schwestern wie auf der Tatkraft 
ihrer Oberinnen. Sie verkörperten 
nicht nur Kontinuität und lebten die 
Verbindung von Glauben und wohl-
tätigem Wirken, sie waren ebenso 
geschickte Managerinnen und weit-
blickende Unternehmerinnen. 

Frau Mutter Sr. Emilie Dormann, 
die erste Oberin, stand der Gemein-
schaft 37 Jahre vor. Frau Mutter Sr. 
Frieda Baldegger leitete die Gemein-

1909
Gründung  
des St. Anna-
Vereins

1911
Eröffnung 
Klinik im 
Schloss 
Bramberg, 
Luzern

1918
Eröffnung 
Neubau Sa-
natorium St. 
Anna, Luzern

1922
Eröffnung 
Clinica San 
Rocco,  
Lugano

1930
Sanatorium 
St. Anna um 
Maternité 
erweitert

1932
Übernahme 
Clinique 
Ste Anne, 
Freiburg 
(bis 1988)

1934
Neubau
Clinica 
Sant’Anna, 
Sorengo 
(bis 1994)

1940
Übernahme 
Klinik Mater-
na, Zürich 
(bis 1956)

1952 
Kranken-
pflegeschule 
St. Anna vom 
Schweizeri-
schen Roten 
Kreuz an-
erkannt

1958 
Sanatorium 
St. Anna wird 
als Klinik  
St. Anna 
geführt 
(bis 2005)

1965
Gründung 
Kinderpflege-
rinnenschule 
St. Anna

1975 
Eröffnung 
Intensiv-
Pflegestation  
in der Klinik  
St. Anna

1976
Eröffnung 
Kinderkrippe 
St. Anna

1968
Eröffnung Or-
thopädische 
Klinik Regens 
Meyer

1980
Eröffnung 
Pflegeheim 
St. Raphael

1994
Gründung 
Haus Hagar 
für Frauen 
und Kinder  
in Not- 
situationen

1998
Gründung  
St. Anna 
Stiftung

2009 
Neues 
Angebot: 
Wohnraum 
für Ordensge-
meinschaften

2012 
Neues Alters-
zentrum mit 
spiritueller 
Ausrichtung 
wird  
realisiert

2021 
Neues Zen- 
trum St. Anna 
mit den Häu-
sern Luce, 
Vita, Fontana

Ambulant und stationär: Die St. Anna-Schwestern 
bauten auch ein mobiles Pflegenetzwerk auf.

Stetes Wachstum: 1937 arbeiteten St. Anna- 
Schwestern in 25 Spitälern, Heimen und Sanatorien.

Schulung: Fachausbildung gehörte zu den zentra-
len Aktivitäten der Schwesterngemeinschaft.

Neues Aufgabenfeld: Die Pflege und Unterstützung 
anderer Ordensleute.

Strategie 2024–2028 | Kurzer Rückblick

Die St. Anna-Schwestern als Gründerinnen und Unternehmerinnen 

schaft 25 Jahre lang. Frau Mutter 
Sr. Esther Staubli amtierte lange 
Jahre in einer Doppelfunktion als 
Generaloberin und Klinikdirektorin. 
Sie wurde 1991 von Sr. Heidy Loser 
abgelöst. 2006 erfolgte die Wahl von 
Sr. Heidi Kälin zur Generaloberin. 
Seit 2023 leitet Sr. Samuelle Käppeli 
die Schwesterngemeinschaft. 

Mit der Gründung der St. Anna 
Stiftung haben sich die Aufgaben der 
Generaloberin erneut gewandelt: 
Nun spielt sie eine zentrale Rolle 
als Mittlerin zwischen Schwestern-
gemeinschaft und Stiftung.

Sr. Emilie Dormann, Frau Mutter und erste Oberin
der St. Anna-Schwestern.
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1927–2023
Weltweites Engagement  

Strategie 2024–2028 | Kurzer Rückblick

Zuerst Teil der Schweizer Schwes-
terngemeinschaft, dann Födera-
tionspartnerin: Die St. Anna- 
Schwestern in Indien 

60 Schwestern hatten sich 
gemeldet, vier von ihnen wurden 
ausgewählt. Ihre Aufgabe: Ein erster 
Missionseinsatz in einem Spital 
im südostindischen Bundesstaat 
Andhra Pradesh. Dies war 1927. 
Schon nach wenigen Jahren ihres 
Wirkens bat man die Schwestern,  
Spitäler und Schulen zu bauen und 
zu führen.

So wurde über die Jahre mit 
dem Weitblick und der finanziellen 
Unterstützung aus der Schweiz ein 
leistungsfähiges und lokal gut  
verankertes Missionswerk aufge-
baut. Seine drei Tätigkeitsbereiche: 
Krankenpflege, Bildung und Sozial-
wesen. Hundert Jahre nach der 

1927
Aussendung  
von 4 Schwestern 
nach Indien

1939
Erste indische 
Frauen treten  
in die Gemein-
schaft ein

1970
«Mission Policy» 
fördert Eigenver-
antwortlichkeit 
der Mission

1990 
Aussendung von  
2 Schwestern 
nach Ostafrika

1997 
Auftrennung der 
Gemeinschaft 
Indien/Schweiz  
neue Zusam- 
menarbeit 
als Föderation

2000
Approbation 
der Föderation 
zwischen den 
Gemeinschaften 
Schweiz und 
Indien 

2015
Auflösung des 
Schweizer  
Missions- 
sekretariats

Ab 2015
Neues Missions-
konzept der  
Generalleitung

Indien: Frauenförderung als zentrales Anliegen 
der Missionsarbeit.

Strategie 2024–2028 | Kurzer Rückblick

Die St. Anna-Schwestern und ihre Missionstätigkeit

Gründung zählt das Werk – mittler-
weile eine eigenständige Organisa-
tion und im Sinne einer Föderation 
mit der Schweiz verbunden – über 
800 Schwestern.

Heute steht die «Hilfe zur 
Selbsthilfe» im Zentrum des kari-
tativen Wirkens, insbesondere die 
Stärkung der Frauen zählt zu den 
wichtigen Anliegen der Society of  
the Sisters of St. Ann of Luzern.

Wissen und Wohltätigkeit weiter- 
geben: Von Indien nach Ostafrika 

Dem Beispiel der schweizeri-
schen Pionierinnen folgend, reifte  
in der indischen Gemeinschaft der 
St. Anna-Schwestern der Wunsch, 
sich in weiteren Ländern zu engagie-
ren.1990 war es so weit.

Zwei St. Anna-Schwestern 
nahmen in Tabora, Tansania, ihre 
Missionsarbeit auf. 2024 sind  
35 indische und 25 afrikanische  
St. Anna-Schwestern in Ostafrika 
tätig und 10 Schwestern bauen  
mittlerweile in Ostasien eine  
Wirkungsstätte auf. 

Das stetig wachsende Werk  
der Sisters of St. Ann wird von den 
St. Anna-Schwestern in der Schweiz 
und von ihnen verbundenen Men-
schen mitgetragen.

Die Verbindung zwischen den  
St. Anna-Schwestern der Schweiz,  
in Indien, in Ostafrika, in Ostasien 
sowie weiteren Ländern wird durch 
die Föderation St. Anna gepflegt. 
Projekte in den Einsatzgebieten 
werden durch die Mission St. Anna 
begleitet und unterstützt. Diese wird 
operativ von der St. Anna Stiftung 
geführt.

St. Anna Stiftung: Eine neue Struk-
tur für eine neue Zeit

Aufgaben und Herausforderun-
gen ändern sich, die Idee und der 
Auftrag bleiben: Mit Gründung der 
St. Anna Stiftung 1998 wurde eine 
neue Struktur geschaffen, um das 
Wirken der St. Anna-Schwestern 
zeitgemäss weiterzuentwickeln.  
Ab 2015 entscheidet die St. Anna 
Stiftung über die strategische Ent-
wicklung der Werke. 

Als Organisation ist die St. Anna 
Stiftung Arbeitgeberin von rund 160 
Mitarbeitenden, die in einer Vielzahl 
von Berufen tätig sind. So setzt die 
Stiftung auf moderne Art und Weise 
das unternehmerische Wirken der 
St. Anna-Schwestern fort. Gleich-
zeitig teilt sie mit der Schwestern-
gemeinschaft das Leitmotto 
«Leben-Spiritualität-Herzlichkeit». 

Ausblick: Die sich vielfältig  
öffnende Gemeinschaft

Von der Gründung her war nicht 
vorgesehen, dass die St. Anna-
Schwestern eine intensive spirituelle 
oder theologische Ausbildung er-
halten sollten. Damals stand die 
pflegerische Berufsausbildung im 
Vordergrund. Heute, im zweiten 
Jahrhundert ihres Wirkens, stehen 
für die alternde Schwesterngemein-
schaft andere Werte im Zentrum: 
Wichtig wird die Vielfalt spiritueller 
Lebensweisen und Erfahrungen.  
Als Impulsgeberin für das Wirken 
der St. Anna Stiftung ist die Schwes-
terngemeinschaft heute auch aktiv 
daran beteiligt, das neue Zentrum 
St. Anna zu einem offenen und  
für alle zugänglichen Kraftort zu 
gestalten.

Thema Licht: Im neuen Haus Luce wird es
auf Schritt und Tritt erlebbar.

November 2021: Das neue Zentrum St. Anna mit 
den Häusern Luce, Fontana und Vita wird feierlich 
gesegnet.

Tansania: Vorgeburtliche Untersuchung im  
St.-Anna-Spital in Tabora.
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Strategie 2024–2028 
Der Tradition verbunden, den neuen
Anforderungen verpflichtet

Strategie 2024–2028

Erstmals in ihrer Geschichte erarbeitet die St. Anna Stiftung 
eine umfassende Unternehmens- und Geschäftsstrategie
für die kommenden Jahre. Das gesellschaftliche und ökono-
mische Umfeld, in dem die Stiftung heute tätig ist, erfordert 
ein klares Profil und eine Fokussierung ihrer Tätigkeit. Eben-
so gilt es, die stiftungseigenen Ressourcen so zu gestalten, 
dass ein zukunftsoffenes, effizientes und wirtschaftliches 
Handeln jederzeit gewährleistet ist. Der Pioniergeist, der  
das Wirken der St. Anna-Schwestern geprägt hat, bildete  
die Grundlage für die Erarbeitung der Strategie.
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«Not der Zeit»
Aktualisierte Begriffsbestimmung 

Strategie 2024–2028 | Not der Zeit Strategie 2024–2028 | Strategische Handlungsfelder

Die 7 strategischen Handlungsfelder
Priorisierung schafft Effizienz 

Rückblick
Unser Wirken fokussiert auf «Not der Zeit». Wir stehen damit in der Tradition  

der St. Anna-Schwestern, die sich für Menschen in Not engagierten, wo es damals 
keine entsprechenden Strukturen gab: Zum Beispiel bei der Kranken- und Wöchnerin-
nenpflege sowie der Säuglingspflege und der Kinderbetreuung. 

Weitblick
Aus der «Not der Zeit» handeln bedeutet für uns, dass die St. Anna Stiftung  

innovative Angebote für unterstützungs- und hilfsbedürftige Mitmenschen entwickelt. 
Wir sind dort aktiv, wo es bis jetzt kaum staatliche oder private Institutionen gibt.  
Dies können auch vorübergehende Wirkungsformen sein.

Die Begrifflichkeit «Not der Zeit» war zentral für das Wirken der St. Anna- 
Schwestern. Sie bleibt auch zentral für die Strategie der St. Anna Stiftung.  
Im Rahmen der Erarbeitung der Stiftungsstrategie wurde die Begrifflichkeit  
«Not der Zeit» inhaltlich geschärft und der heutigen Situation angepasst.

Die neue Strategie sieht sowohl eine Priorisierung wie auch eine klare Limitie-
rung der Handlungsfelder vor. Die Bündelung der Handlungsfelder in einen  
Corporate-Bereich und einen Business-Bereich erlaubt eine klare Zuteilung  
der Zuständigkeiten und Aufgaben.

Zeitplan für die Entwicklung und Umsetzung der Handlungsfelder 

Die sieben strategischen Handlungsfelder wurden 
von 2023 bis 2024 in diesen Workshops erarbeitet.
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2023 2024 2025 2026 2027 2028

1 	 Personalstrategie und Führungskultur Implementierung  / Reviews

2 	 Spiritualität und Kulturentwicklung Implementierung / Reviews

3 	 Angebotsstrategie und Kundenorientierung Implementierung / Reviews

4 	
Mission 

	 St. Anna 4   Mission / Wohltätigkeit und Gemeinnützigkeit  Implementierung  / Reviews

5 	 KiTa St. Anna Implementierung  / Reviews

6 	 Haus Hagar Implementierung  / Reviews

7 	 Zentrum St. Anna Implementierung  / Reviews

Workshop 1
Analyse und  
Grundlage

Workshop 2
Vision, Leitbild
Strategische 
Ziele

Workshop 3
Massnahmen 
Zeitplan

Workshop 4
Austausch / Iteration
Corporate- und 
Business-Strategien
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Corporate Strategy

Strategie 2024–2028 | Corporate Strategy

1
Personalstrategie und  
Führungskultur 

Personalstrategie und Führungs-
kultur sind für uns zentrale Erfolgs-
faktoren, sowohl als attraktive 
Arbeitgeberin als auch für ein er-
folgreiches Miteinander.

Die St. Anna Stiftung will Führungs- 
und Entwicklungsmassnahmen 
gezielt strategisch angehen. Deshalb 
erarbeiten wir eine klar definierte 
Personalstrategie sowie Leitlinien 
für unsere Führungskultur.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Den guten Ruf der St. Anna Stif-

tung als Arbeitgeberin zu festigen.
•	�Künftige Herausforderungen  

erfolgreich und effizient zu  
meistern.

Unsere Aufgaben
•	�Klare Regelung der Kompetenzen 

und Verantwortlichkeiten.
•	�Alle zukünftigen HR-Aktivitäten 

aus einer gesamtheitlichen  
Perspektive entwickeln.

•	�Anregende Entwicklungs- 
möglichkeiten für alle unsere  
Mitarbeitenden.
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•	�Unsere HR-Abteilung so gestalten, 
dass sie als Sparringpartnerin 
zu personalrelevanten Themen 
allen Beteiligten proaktiv zur Seite 
stehen kann.

Als Mitbewerberin auf einem spezia-
lisierten und konkurrenzintensiven 
Arbeitsmarkt gilt es für uns, die 
folgenden Attraktivitätsfaktoren zeit-
gemäss zu gestalten:

•	Lohnpolitik und Nebenleistungen 
•	Aus-, Fort- und Weiterbildung 
•	Laufbahn- und Talentmanagement
•	Moderne Arbeitszeitmodelle 
•	Gesundheitsmanagement
•	Führungskultur 
•	Mitsprache Personalkommission

2
Spiritualität und  
Kulturentwicklung

Unsere Herkunft ist Teil unserer Zu-
kunft. Dazu gehört auch eine offene, 
vielfältig ausgestaltete Spiritualität.

Wir verfügen über ein ausgearbeite-
tes «Spiritualitätskonzept», das die 
Tradition der St. Anna-Schwestern 
auf zeitgemässe Art fortschreibt.  

3
Angebotsstrategie und 
Kundenorientierung

Um in unserem Marktumfeld 
erfolgreich zu bestehen, werden 
professionelle Services und bedürf-
nisgerechte Angebote erbracht. 

Die St. Anna Stiftung und ihre Werke 
verfügen über eine zeitgemässe  
und hochwertige Infrastruktur.  
Diese gilt es, mit bedürfnisgerechten 
Angeboten auszulasten und effizient  
zu nutzen.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Die weitsichtige und effiziente 

Nutzung unserer Infrastruktur 
gewährleistet wirtschaftliche 
Flexibilität.

•	�Unsere Angebote und die Art,  
wie wir unsere Leistungen  
erbringen, tragen zu unserem 
guten Image bei.

Unsere Aufgaben
•	�Wir schärfen unsere Angebots-

strategie und stimmen sie sorg-
fältig auf die Bedürfnisse unserer 
Zielgruppen ab.

•	�Wir erbringen unsere Leistungen 
mit Herzlichkeit und Professio- 
nalität. Dadurch schaffen wir eine 
unverkennbare Identität. 

Es wurde 2020 durch den Generalrat 
und den Stiftungsrat in Kraft gesetzt. 
Damit ist die Grundlage gegeben, 
Spiritualität und Unternehmens- 
kultur noch enger und produktiver 
zu verbinden.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Gelebte Spiritualität profiliert die 

St. Anna Stiftung und ihre Werke 
als Institution und Arbeitgeberin.

•	�Vielfältige Spiritualität verbindet 
uns als Mitarbeitende. Sie gibt uns 
Kraft und Mut für den Alltag sowie 
für Herausforderungen.�

 
Unsere Aufgaben
•	�Umsetzung des Spiritualitäts- 

konzepts im Betriebsalltag  
der Werke.

•	�Das Zentrum St. Anna soll  
als «Mutterhaus» vermehrt zum  
Zentrum der Begegnung und  
zu einem Ort der Kraft werden.

•	�Sensibilität für unterschiedliche 
Formen der Spiritualität ent- 
wickeln.
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5
KiTa St. Anna:  
Überführung in eine  
andere Trägerschaft 

Die KiTa St. Anna war damals 
eine Pionierleistung der St. Anna- 
Schwestern. Heute gibt es viele 
Mitbewerber auf dem Markt für 
Kinderbetreuung. 

Aufgrund der veränderten Marktlage 
will die St. Anna Stiftung die KiTa  
St. Anna in eine andere Trägerschaft 
überführen. Dabei stellt sie inhalt-
liche Mindestbedingungen an die 
zukünftige Trägerschaft.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Freie Kapazitäten für neue Pro-

jekte, im Sinne der «Not der Zeit».

Unsere Aufgaben
•	�Wir wählen die zukünftige Träger-

schaft sorgfältig aus.
•	�Wir definieren Massnahmen, um 

die Mitarbeitenden positiv auf  
die sich verändernde Situation  
einzustimmen und zu begleiten.

•	��Wir kommunizieren proaktiv  
mit den Betroffenen sowie der  
Öffentlichkeit über den Wechsel 
der Trägerschaft.

6
Haus Hagar:
Weiterentwicklung 
mit Pioniergeist

Auf die Not der Zeit zu reagieren, 
bedeutet für die St. Anna Stiftung, 
Planungsprozesse mit Offenheit  
und Weitsicht anzugehen sowie An-
gebote weiterzuentwickeln.

Auch das Haus Hagar ist eine Pio-
nierleistung von «St. Anna». Es hat 
in den letzten Jahren eine intensive 
Entwicklung erfahren und feiert 2024 
sein 30-Jahre-Jubiläum. Nun soll 
das Konzept des Werks überdacht 
und im Hinblick auf die Not der Zeit 
weiterentwickelt und neu ausgerich-
tet werden.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Die Weiterentwicklung vom Haus 

Hagar ist ein Projekt, das unserem 
Pioniergeist entspricht.

•	�Mit der Weiterentwicklung Ange-
bote schaffen, die auf die Not der 
Zeit reagieren.

7
Zentrum St. Anna:
Solide Grundlage
für den Ort der Kraft

Das Zentrum St. Anna soll für die 
Stiftung noch stärker zu einem 
Kraftort werden. Umso wichtiger
ist es, dass auch das Betriebsergeb-
nis rundum zufriedenstellend ist.

Das Zentrum St. Anna bietet mit  
seiner modernen und leistungs-
fähigen Infrastruktur viel Potenzial. 
Es gilt, dieses Potenzial optimal zu 
nutzen. Eine Betriebsanalyse soll 
aufzeigen, wo Prozess- und Kos-
tenoptimierung ohne wesentliche 
Leistungs- und Qualitätseinschrän-
kungen möglich ist.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Optimierte Organisation, verein-

fachte Abläufe, zukunftsorientierte 
Formen der Zusammenarbeit. 

•	�Verbesserte Wirtschaftlichkeit so-
wie effektives Kostenmanagement. 

•	�Betrieb und Arbeitsplätze lang-
fristig sichern.  

Unsere Aufgaben
•	�Eine Betriebsanalyse (durch eine 

externe Beratungsfirma) bringt 
Klarheit in Bezug auf Optimie-
rungspotenziale und ermöglicht 
Vergleiche mit anderen Betrieben.

•	�Erste Ergebnisse bis September 
2024, Beginn Umsetzung Anfang 
2025. 

•	��Transparent über Ergebnisse  
und Massnahmen informieren.

•	�Mitarbeitende in den Modernisie-
rungsprozess einbeziehen.

•	�Laufende Überprüfung und An- 
passung der Massnahmen.

•	�Mit Mut und Innovation neue  
Modelle und Angebote ausprobie-
ren und so zukünftigen Marktbe-
dürfnissen gerecht werden.

•	�Künftige Sicherstellung und Über-
nahme von Angehörigenaufgaben 
für die St. Anna-Schwestern. 

Unsere Aufgaben
•	�Evaluation, was das Werk Haus 

Hagar aktuell beinhaltet.
•	�Offene Ideenfindung für das neue 

Angebotskonzept vom Haus Hagar. 
Dabei wird auch die jetzige räum-
liche Situation (Taubenhausstrasse 
28) zur Diskussion gestellt.

•	�Mögliche neue Kooperationen 
prüfen.4

Wohltätigkeit und  
Gemeinnützigkeit

Wohltätiges Engagement verlangt 
nach einem klaren Profil und einer 
effizienten Steuerung der Mittel  
und Leistungen. 

Die Wohltätigkeit der St. Anna Stif-
tung ist eng mit der Geschichte und 
dem Wirken der St. Anna-Schwes-
tern verbunden. Aus dieser Verbin-
dung ergibt sich auch die zukünftige 
Ausrichtung des gemeinnützigen 
Engagements der St. Anna Stiftung. 
Dabei spielen die Anliegen und Be-
dürfnisse der St. Anna-Schwestern 
eine zentrale Rolle.

Der Nutzen und die Ziele
•	�Gezielter und wirksamer Mittelein-

satz dank nachhaltiger Steuerung. 
•	�Ein klares Profil unseres wohl-

tätigen Engagements nach aussen.

Unsere Aufgaben
•	��Wir schaffen Strukturen und ein 

Gremium, um durch unser wohl-
tätiges Engagement zielorientiert 
zu fördern und zu unterstützen.

•	�Wir stellen sicher, dass die Anlie-
gen der St. Anna-Schwestern ein-
bezogen und umgesetzt werden.
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Gut unterwegs  
Auf das Zusammenwirken kommt es an 
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Umsetzung

Die Umsetzung der strategischen Handlungsfelder wurde in 
Zeitplänen festgelegt und in einer grafischen Übersicht darge-
stellt. Dabei wurden Abhängigkeiten unter den strategischen 
Handlungsfeldern berücksichtigt. Einige strategische Hand-
lungsfelder befinden sich bereits in der konkreten Umsetzung, 
während bei anderen eine Analyse und Konzeption vor der 
Umsetzung vorzunehmen ist.

 

Laufende Überprüfung des Fortschritts

Die Fortschritte der einzelnen strategischen Handlungsfelder 
werden mindestens einmal jährlich dem Stiftungsrat vor-
gestellt. Bei Änderungen allgemeiner Rahmenbedingungen 
nimmt der Stiftungsrat die erforderlichen Anpassungen vor.
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